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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Paris, 22. August. Eine offizielle Erklärung der 
Regierung lautet: „Die Regierung, welche wegen unter⸗ 
0 
Aheinarmee it, hat Grund 255 
Marſchalls Vazaine noch nicht zum Ziel gelangt 
if. (J. Die heroiſche Tapferkeit unſerer Soldaten vor 
dem überlegenen * läßt das Gelingen der ferneren 
Operationen erhoffen. 
izier (ca. 7 Meilen von Chalons entfernt) erſchienen.“ 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
Berlin, 22. August. Ofſfieielle militairiſche Nachricht.] 
In der Schlacht am 18. Auguſt waren vorzugsweiſe enga⸗ 
irt: die Garde, das 2., (., 8., 9. und 12. Armeecorps, 
n der Reſerve befanden ſich das 3. und 10. Corps, von 
ieſen nur geringe Abtheilungen im Gefecht, größentheils 
Artillerie. Ser eind in feſtüngsähnlichen Poſttionen mit 
ſeiner Hui Armee, ausgenommen des Corps Mae Mahon 
und 2 Div 
Nacht waren ſämmtliche Höhen erftürmt. 
noch nicht annähernd zu überſehen. 
(Sachſen), Oberſt Röder, Erckert todt. Dauer der Schlacht 
von 12 Uhr Mittags bis 9 Uhr Abends. Mehrere Tauſend 
e gemacht. General⸗Quartiermelſter v. Podbiels ki. 
Dieſe am 22. Morgens 7 Uhr hier eingetroffene De⸗ 
seine iſt in Pont à Monſſon aufgegeben. Das Datum der 
ufgabe bleibt noch feſtzuſtellen. 


Der Verluſt iſt 
General Grauſchaar 


Angekommen den 21. Auguſt, 47 Uhr Abends 
Pont⸗à⸗Mouſſon, 21. Aug. Man bringt hier fort⸗ 
während franzöſiſche Gefangene ein. Geſtern Abends kam 
ein Transport von 2000 Mann, darunter 36 Offiziere, heute 
einer mit 54 Offizieren, darunter General Plombin an. Der 
Berluſt der Franzoſen in den Gefechten der letzten Tage: 
ei Courcelles (Metz) am 14., bei Vionville (Mars⸗la⸗Tour) 
am 16, bei Gravelotte (Rezonville) am 18., betrug allein 
an Todten 12 15,000, und wenn man hierzu die Gefangenen, 
ſowie die gewöhnlich auf die Anzahl der Todten fallenden 
Jer pundeten hinzurechnet, fo kann der Geſammtverluſt fran⸗ 
zöſiſcherſeits nicht unter 50,000 Mann betragen. 
lotte machten wir ca. 4000 Mann Gefangene. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 21. Aug. (Indireet über Holland) Das „Jour⸗ 
nal officiel“ veröffentlicht ein Dekret bezüglich der Emiſſion 
einer Anleihe von 750 Mill. zum Emiſſionscours von 60,60 
mit Zinsgenuß vom 1. Auguſt ab. Die Subſeription beginnt 
am 23. und wird geſchloſſen, ſobald die Anleihe gedeckt iſt. 
Nur die am Schlußtage der Subſeciption gezeichneten Be⸗ 
träge unterliegen der Reduction. Unter 3 Fres. (Rente) 
wird keine Zeichnung ang nommen. Bei der Zeichnung wird 
Vom Kriegsſchauplatz 
„ Ueber die Schlachten vom 16 und 18. d. liegen noch 
keine Detailsberichte vor. Die neueſten brieflichen Nachrichten, 
die wir aus der „Kreuz Ztg.“ und dem „Staats-⸗Anz.“ fol⸗ 
gen laſſen, geben die Truppenbewegungen, welche jenen 
Kämpfen vorausgegangen find. 

Pont à Mouſſon, 17. Aug. Seit heute früh 4 Uhr 
bat der König dieſe Stadt verlaſſen, um ſich nach Goree zu 
begeben, wo geſtern ein Engagement zwiſchen Theilen der 

auptarmee und der aus Metz ſich zurückziehenden franz. 
rmee ſtattgefunden, in welchem die Franzoſen, ganz gegen 
ihre Gewohnheit, die Offenſive ergriffen hatten und nament⸗ 
lich von einigen glänzenden Cavallerie-⸗Chargen zurückgewie⸗ 
fen waren. Die Abfahrt Sr. Mai. war auf 6 Uhr früh feſt⸗ 
eſetzt, ſie wurde aber nach dem Eingange einer um 2 Uhr 
achts angekommenen Depeſche des Prinzen Frledrich Carl 
um 4 Uhr befohlen. Nach dem geſtrigen Gefechte war Hoff 
nung, daß die franzöſiſche Armee einer Schlacht ſtehen würde, 
und waren dazu während der Nacht bereits alle Vorberei- 
tungen getroffen. Das ſächſtſche Armee⸗Corps wurde in der 
Nacht alarmirt und begann ſeinen Vormarſch auf die große 
Straße von Metz nach Verdun. Ihm nach rückte das 2. 
Armee⸗Corps. Von den Corps des General v. Steinmetz 
find das 7. uud 8. heute früh ſüdlich von Metz 
über die Moſel gegangen und haben ſich ſofort in 
das ſehr bergige Terrain bei Gorce geworfen, 
fo daß alſo hinter den ſchon gestern zunächſt am 
Feinde geſtandenen Corps der I. Armee (der Garde, III, 
IV, IX. (3) und der heſſiſchen Divifion) jegt 4 volle Armee 
Corps in zweiter Linie ſtehen. Wenn die Franzoſen nicht 
während der Nacht ihren Rückzug fortgeſetzt und dem Ans 
griff der Haupt Armee ausgewichen ſind, ſo kann es heute zu 
einer großen entſcheidenden Schlacht kommen. Hieſige Ein⸗ 
wohner ſchildern das Terrain bei Gorce ungemein ſchwierig 
und können ſich keine Vorſtellung davon machen, wie dort 
eine große Schlacht ſich entfalten könne. Hinter dem Städt. 
chen breiten ſich, nachdem die ſteil abfallenden Höhen gegen 
die große Paris-Meger Straße ſich ausdehnen, weite Plateaus 
aus. Eben Mittags werden mehrere Hundert franzöſiſche 
Gefangene aus dem geſtrigen Gefechte hier eingebracht. Lei⸗ 
der auch viele leicht verwundete Preußen auf Wagen, wäh⸗ 
rend die Schwerverwundeten in Gorce, Noréant, Pagny 
u. f. w. aufgenommen find. Die Cavalleriecharge des Bieten 
Huſaren⸗, 16. Huſaren⸗ und 12. Dragoner⸗Regiments auf 
feindliche Quarrés fol eine außerordentliche Waffenthat ge» 
weſen fein. Obgleich unſere Cavallerie⸗Regimenter ſchwere 
Verluſte zu erleiden hatten, ſo durchbrachen ſie doch die 
Quarres und hieben Alles nieder, fo daß man die ganze 


ener Telegraphenverbindung ohne Nachricht von der 
unehmen, daß der Plan des 


Feindliche Plänkler ſind bei St. N 


ſionen des Generals Failly. Bei Einbruch der 


Jäger'ſche Buchhandl.; in 


20 g. — Inſerate g 
en 


umann⸗Hartmann's Buchhandl. 


eingezahlt. — Das Kriegsgericht hat gegen die Theilnebmer 
an dem Aufſtandsverſuche in La Villette ſein Urtheil gefällt. 
Es find Dreſt zum Tode, Robinat und Saint Hubert zu 
zehnjähriger Zwangsarbeit verurtzeilt und Bancourt und 
Anhilat freigeſprochen worden. 

Das amtliche Blatt meldet Nichts über die Schlacht bei 
Rezonville und veröffentlicht nur nachſtehendes Telegramm 
aus Chalons, 20. Aug. Abends: Der Kaiſer bat geſtern 
zu Pferde mehrere Armeecorps beſucht. Ueberall umringten 
ihn die Soldaten und verlangten vorwärts zu marſchiren. 


Danzig, den 22. Auguſt. 
Neue Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze find nicht ge⸗ 


meldet und lönnen auch kaum ſich ereignet haben. Die drei 


Schlachttage des 14, 16., 18. Auguſt müſſen beide 


eere 
nothwendig ſo ſtark erſchöpft haben, daß eine Wag, ubs f 
angezeigt erſcheint. Nähere Nachrichten erweiſen es fetzt als 
richtig, daß am 16. nur erſt ein kleiner Theil der 2 Armee 


ch dem Feinde entgegenftellen konnte. Dieſer hatte oben an 
den ſteilen Abhängen des Mronbachthals eine ſtarke Poſition, 
beſonders nach Norden zu gegen das Dorf Doncourt, wo 
Friedrich Karl mit den wenigen Mannſchaften des 3. Corps 
ihm den nördlichſten der beiden Parallelwege nach Verdun 
verlegen mußte. Die hinzukommenden Verſtärkungen ergriffen 
und warfen dann die ganze Front auf Metz zurück, mußten 


dabei aber jene ſteilen Uferhöhen ungedeckt erflürmen. Die 
Verſchiedenheit der Verhältniſſe für den in gedeckter Stellung 


ſtehenden Vertheidiger und den ungedeckt durch die Kugelſaat 


vorſtürmenden Angreifer bedingt es, daß große Einzelreſultate 


an jenem Tage nicht zu verzeichnen find. Trophäen und 
Gefangene liefert erſt die Verfolgung und von dieſer konnte 
hier wegen des Anbruchs der Nacht und der ſchützenden 
Nähe der Feſtung nicht die Rede ſein. Deshalb rühmten 
ſich die Franzoſen in Paris eines Sieges, während ſie doch 
nnr zu gut wußten, daß der Siegespreis diesmal nicht ein 
tactiſcher, ſondern ein ſtrategiſcher war und dieſer von den 
Deutſchen vollſtändig und glänzend errungen ward. Am 17. 
drangen unſere Kavalleriſten bis über Gravelotte hinaus 
mitten in den ſich zurückziehenden Feind. Am 18. endlich 
war Steinmetz mit ſeiner ganzen Armee, außer dem 1. Corps, 
welches auf dem rechten Ufer blieb, über die Moſel gegan⸗ 
gen, hatte ſich mit dem Hauptheer vereint und, wahrſcheinlich 
um jeder Rivalität zwiſchen den (den ſelbſtſtändigen Ober⸗ 
befehlshabern der I. und II. 


übernahm der König ſelbſt den Oberbefehl und führte die 


vollen 6 Corps, (nebſt zweien in der tactiſchen Reſerve) alſo 
eine dem 1 75 auch an Zihl bedeutend überlegene Armee 
zum Angriff auf die feſtverſchanzten Stellungen von Grave⸗ 
lotte. Er führte fie zum Siege, die Hauptarmee Bonapartes 
iſt zerquetſcht, eingepreßt in die Feſtung, welche unmöglich 
100,000 Mann dauernd aufzunehmen im Stande iſt. 

Dort bleiben kann Bazaine nimmermehr. Will er noch 
einmal verſuchen, ſich über Gravelotte durchzuſchlagen, fo 
dürſte tas die Hälfte feiner Armee koſten, er fällt dann er⸗ 
ſchöpft und fliehend dem Kronprinzen an der Marne in die 


Maſſe von zwei franzöſiſchen Balaillonen zufammengehauen 
auf dem Kampfplage liegen ſah. Die Franzoſen waren bei 


dieſem Gefecht in der Mehrzahl, daher auch wohl die von 


ihnen ergriffene Offenſive. Heute ſteht ihnen nun die ganze 
Hauptarmee und die Armee des Generals v. Steinmetz gegen⸗ 
über. Am meiſten zeigen die hieſigen Einwohner 
ihre Beſorgniß vor dem Vordringen der kronprinzlichen Armee 
von Nancy her. Sie vermuthen nämlich, daß der Kron⸗ 
prinz von dort direct auf Paris losgehen werde, ohne eine 
andere als eine ganz allgemeine Verbindung mit der Haupt⸗ 
armee und der erſten Armee zu ſuchen. Vor einer ſolchen 
ſelbſtſtändigen Bedrohung der Hauptſtadt hat man Furcht 
und malt ſich den Eindruck derſelben auf die franzöſiſche 
Armee als beſonders deprimirend; aber auch für die Parifer 
ſcheint ibnen ein folder Doppel- Angriff gefährlich. Nach 
dem nunmehr erfolgten Uebergange der ganzen Hauptarmee 
und der I Armee über die Mofel ſtehen nun bereits das 
Garde», 1. (2) 2, 3., 4., 7., 8. Corps, vom 9. Corps die 
18. Divifton, 10, 12 Corps und eine Diviſion Heſſen in 
Schlachtordnung den Franzoſen gegenüber. Unſere Soldaten 
ſind in dieſem Kriege ungewöhnlich erbittert. Jeder Einzelne 
fühlt ſich berufen, den lange geduldig ertragenen Hochmuth 
der Franzoſen gründlich und wo möglich auf lange zu de⸗ 
müthigen. Am erſtaunteſten ſehen die Gefangenen auf die 
ſich immer neu heranwälzenden Truppenmaſſen, wenn ſie nach 
rückwärts trausportirt werden. Pauvre France! hörte man 
oft von ihnen, wenn ſie den gebildeten Klaſſen angehören. 
Die Maſſe der Soldaten fieht ſtier und gleichgiltig darein 
und hat nur Sinn dafür, zu rechter Zeit etwas zu eſſen zu 
bekommen. Mit dem 2. Armeecorps aus Pon mern, welches 
nun auch ſchon jenfeit der Moſel ſteht, iſt fetzt die letzte ge⸗ 
ſchloſſene Maſſe zur Verwendung gegen den Feind in offener 
Feldſchlacht heran. Es fehlt nur die 17. Diviſlon und die 
Garde. Landwehr ⸗Diviſion. 

Pont a Mouſſon, 19. Aug. Nachdem nun auch das 
ganze 2. (pommerſche) Armee⸗Corps hier durchpaſſirt und 
geſtern auch mit dem Feinde engagirt geweſen ift, haben wir 
bier keine Truppen mehr durchgehen ſehen. An Beſatzung für 
die Stadt und den wichtigen Moſelübergang ift nur ein 
Regiment des 2. Armee⸗Corps hier zurückgeblieben. Der 
König, welcher geſtern früh 4 Uhr Pont a Mouſſon verlieh, 
iſt noch nicht hierher zurückgekehrt, und fol auf dem geſtrigen 
Schlachtfelde bivonaknt haben. Wenigſtens ging heute in der 

kacht um 3 Uhr die unmittelbare Bedienung des Königs da⸗ 
hin ab. In voller Thätigkeit ſind die Lazarethe und die 
freiwillige Krankenpflege: denn die Zahl der Verwundeten ift 
ſehr groß und dürfte durch die geſtrige Schlacht noch bedeu⸗ 
tend größer werden. Die große Mehrzahl der hieſigen Ein⸗ 


ſchen Mofel und Maas vorzuftreden. 


Armee im Voraus zu begegnen, 


— —æ NLk.—— — 


Auch Bazaine nämlich hat ſich nicht den Anſpruch erwor⸗ 
ben, ein geſchickter, talentvoller, vorſichtiger Feldherr zu fein. 
Seine erſte Aufgabe hätte es ſein müſſen, ſobald er einſah, 
daß die Moſellinie nicht mehr zu halten war, die Verbindung 
mit Verdun und Chalons frei zu halten, die richtige Stunde 
für den nothwendigen Rückzug zu erkennen. Am 12. noch, 
als er die erſte Kunde von der Anweſenheit feindlicher Re⸗ 

cognoscirungen in Vigneulles, Toul, Commercy erfuhr, hätte 
er ohne weſentliche Gefährdung auf dem kürzeſten Weg über 
letztern Ort die Marne erreichen und in geſchloſſener Heerfront 
die Hauptſchlacht erwarten können. Denn damals begannen 
erſt dünne Fühlfäden der II. Armee ſich in das Gebiet zwi⸗ 
Jetzt werden ſich die 
der Armee von Cha⸗ 


Franzoſen nie mehr vereinigen können, 
lous bleibt allein die unmögliche Aufgabe den Weg nach 
Paris zu verſperren. Die Armee von Chalons kann in Folge 
ihrer Zuſammenſetzung für eine offene Feloſchlacht nicht ver⸗ 
wendet werden. Ohne Cavallerie und ohne ausreichende Ar⸗ 
iillerie kann fie wohl gar nicht daran denken, gegen die deut⸗ 
ſchen Armeen aufzutreten. Sie muß den Ruchuz nach Paris 
antreten. Es mögen immer noch ca. 3 Armeecorps dort 
ſtehen, es mag aus der Hauptſtadt mancher Zuzug anlangen 
können, der Kronprinz, von dem wir feit einer vollen Woche 
gar nichts erfahren haben, wird entweder ſelbſt ſtark genug 
ſein den Vormarſch nach Paris auszuführen, wenn nicht, ſo 
kann er leicht von den nun auf die Stärke von 9 vollen 
Armeecorps vereinigten Heeren vor Metz ſoviel Verſtärkung 
5 um den Feind allein durch numeriſche Uebermacht zu 
ecraſiren. 
In der Gegend von Chalons weilt auch Bonaparte. 
Pariſer Journale bringen endlich Kunde von ſeinen Irrfahr⸗ 
ten, auf die er bei Ausführung des laut proclamirten Unter- 


wohner benimmt ſich menſchenfreundlich und entgegenkommend. 
In Gorce ſollte ein Einwohner auf Verwundete ge⸗ 
ſchoſſen haben, welche zu Wagen vorüber transportirt 
wurden, und die Todeoſtrafe wurde ſofort gegen 
ihn vollſtreckt. Noch immer ſind unſere Armeen im 
Vorrücken, und hat der geſtrige heiße Kampf den Feind von 
der Pariſer Straße ab, auf Tyionville (Metz) zugedrängt 
während die Armee des Kronprinzen direct nach Paris mar- 
ſchirt. Dies würde eine ganz veränderte Kriegslage hervor⸗ 
bringen und ſich abermals günſtig für die dentſchen Waffen 
geſtalten. Die deutſchen Armeen ſind jetzt ſämmtlich, mit 
Ausnahme derjenigen Theile, welche Metz öſtlich cerniren und 
beobachten, auf dem linken Ufer der Moſel, in vollſtändiger 
Verbindung unter einander und unter dem Oberbefehl des 
Königs. Auch unſere Garden ſind nun bereits zweimal im 
Gefechte geweſen. Die Pontonbrücken hier, bei Pagny, wo 
das 8. und bei Corny, wo das 7. Corps über die Drofel ge- 
gangen iſt, ſtehen noch, um den Uebergang der unermeßlichen 
Proviant Colonnen zu erleichtern, und werden zu dieſem 
Zwecke wohl auch noch andere geſchlagen werden. Der Tele⸗ 
graph iſt über Sorce mit dem Schlachtfelde in Verbindung 
gebracht, aber nur für offizielle Mittheilungen zugänglich. 
Sehr wahrſcheinlich werden für die Truppen einige 
Juhetage eintreten müſſen; denn das bisher Geleiſtete 
überſteigt faſt ſede menſchliche Kraft und iſt nur durch 
die Begeiſterung und den unbeſchreiblich guten Wil⸗ 
len der Truppen zu erklären. Vor und hinter Gorce 
iſt das Terrain ganz außerordentlich ſchwierig, die Paſſage 
durch Goree ſelbſt faſt unmöglich durch die unglaubliche 
Menge von Fuhrwerk. Geſtern Mittag wurden bier wieder 
einige hundert franz. Gefangene eingebracht. Dieſe langen 
Züge von Gefangenen machen einen außerordentlich nieder⸗ 
ſchlagenden Eindruck auf die Einwohner. Immer noch halten 
fie den fortdauernden Rückzug ihrer Armee für einen „plan 
etratégique“, ebenfo „profond“, als der Plan Beuedeke 
1866; nur die große Zahl der Gefangenen ift ihnen „incon- 
cevable“, weil bekanntlich der a dle Soldat „meurt, 
mais ne se rends pas“. In den Kämpfen am 16. und 18. 
haben die Bein aber theilweis ihre bisherige Kampfart 
der Defenſive verlaſſen und find zum Angriff übergegangen. 
In beiden Kämpfen iſt aber auch unſere Cavallerie wieder 
zu ihrer alten Geltung gekommen und haben unfere faſt 
übermüthig kühnen Reiter feindliche Infanterie Qvarrés ge⸗ 
ſprengt, was man bei der wirklich verheerenden Wirkung des 
Chaſſepot⸗Feuers ſchon anfing für unmöglich zu halten. 
Aus dem Hauptquartier des König! berichtet der 
„Staats⸗Anzeiger“: Gorce, 17. Auguſt (Gebirgsſtädtchen 
zwiſchen Metz und Pont à Mouſſon). Der am 16. bis zu 


nebmens, „die fremde Invafton aus Frankreich zu vertreiben“, 


gerathen iſt. Man erzählt, er habe am 15. früh Gravelotte 
verlaſſen, ſei unter Bedeckung des Grenadier⸗Regiments der 
Garde und dreier Garde Cavallerie-Regimenter über Con» 
flang und Etain nach Verdun gegangen, habe dort die Nacht 
zugebracht und ſei am 16. mit der Eiſenbahn nach Chalous 


gefahren. Die Vortruppen der feindlichen Armee ſeien 
aber dem kaiſetlichen Zuge bis Berbus immer 
bart auf den Ferſen geweſen und ßpreußiſche 


Offiziere hätten in Etain in demſelben Peſtaurant gefrühſtückt, 
in welchem der Kaiſer kaum eine Stunde vorher ſein Deſeuner 
eingenommen. Von Verdun nach Chalons ſollen der Kaiſer 
und der kaiſerliche Prinz in einem Waggon dritter Klaſſe 
transportirt worden ſein, weil, wie der „Conſtitutionnel“ 
ſagt, keine beſſeren Wagen zur Stelle waren. Danach ſcheint 
denn auch ein großer Theil der Garden mit nach Chalons 
entkommen zu ſein. — 

Aus Paris erfahren wir wenig und nichts über eine 
Veränderung der Situation. Dem Jabel über die verkündeten 
Siege iſt bald Angſt und Schrecken gefolgt. Jetzt begreift 
man, warum Bazaine ſämmtliche Mobilgardiſten von Metz 
fort nach der Haupiſtadt zurückgeſchickt hat. Trochu, der fein 
Commando in Thalons an Mac Mahon hat übertragen müſ⸗ 
ſen, organiſirt die Vertheidigungskräfte der Hauptſtadt und 
ordnet ſogar in einem Militärbefehl die „Heiterkeit“ offiziell 
an. Er befiehlt bon ordre und ſagt dabei wörtlich: „Unter 
guter Ordnunz verſtehe ich nicht nur die Ruhe auf den Straßen, 
ſondern auch die Ruhe am häuslichen Herde, die Ruhe der Gei⸗ 
ſter, die Ehrfurcht vor den Befehlen der verantwortlichen 
Regierung, die Reſignation vor den von der Situation un⸗ 
trennbaren Leiden, und endlich die ernſte, gefaßte Heiterkeit! 
(la sérénité grave et recueillie)“. Wahrſcheinlich damit 
dieſe Heiterkeit keiner Störung ausgeſetzt ſei, hat Marſchall 
Bazaine an den Miniſter des Innern die Aufforderung er 
laſſen, keine Depeſche aus dem kaiſer lichen Hoflager 
mehr in Paris ohne Bazaine's Autorifation zu 
veröffentlichen. Man gebt bereits ſchnell und gründloch 
zur Tagesordnung über Ludwig Bonaparte hinweg. 


* Berlin, 21. Aug. Die Siegesnachrichten werden 
bier mit einem Enthuflasmus aufgenommen, der außer der 
Freude an dem Factum ſelbſt zugleich aus der Hoffnung ent⸗ 
ſpringt, daß die eigentlich entſcheidenden Schläge geliefert 
ſeien und wenn auch blutige Kämpfe noch bevorſtehen, doch 
die ſchwerſten Opfer bereits gebracht ſeien. Die militäriſchen 
Dispofitionen laſſen zwar kaum dakauf ſchließen, daß unſere 
Heerführer dieſe Hoffnung theilen. Aufs Neue beginnen ſtarke 
Truppenſendungen nach Wellen, es ſcheint damit nicht nur 
auf eine bloße K der großen Berlufte abgeſehen, ſon⸗ 
dern auch eine numeriſche Vermehrung der Heereskörper 
beabſichtigt zu ſein. So will man die badiſche Disdiſion 
von der Belagerung Straßburgs ablöſen, damit 
fie ſich wieder ter großen im Felde cperirenden 
Armee anſchließen könne. Große Belagerungskörper und 
Artilleriemaſſen ziehen aus den Reſervedepots dem Heere 
nach, um vor Metz oder Paris Verwendung zu finden. Da⸗ 
bei fährt man im ganzen Lande, auch in Süddeutſchland fort 
für neuen Nachſchub zu lorgen, denn es iſt nicht nur die Ab⸗ 
ſicht unferer leitenden Perſönlichk⸗iten, den Krieg zu einem 
glänzenden und erfolgreichen Abſchluſſe zu bringen, ſondern 
auch, wenn er beendet, in ſo ſtarker Rüſtung dazuſtehen, 
um allen unberechtigten Einſprachen in voller Wehr ent⸗ 


gegentreten zu können. Nach der Sprache unſerer offi⸗ 


ziöſen Blätter, ja nach den Andeutungen, die ſogar der 
Staatsanzeiger gelegentlich giebt, ſcheint auch im Cabinet 
die von der geſammten deutſchen Preſſe vertretene Forderung 
nach dauernder Erwerbung des Elſaß und Lothringens für 
Deutſchland geltend gemacht zu werden. Das iſt hoch erfreulich, 
denn dieſe Länder Am der einzige ent prechende Preis für 
die ungeheuren Blutopfer; die Wiedererwerbung deutſcher 
Landestheile giebt den Hohenzollern den ſicherſten Anſpruch 
auf die politicche Hegemonie auch in Süddeutſchland, macht 
endlich unſere Grenzen ſtärker uad verhindert damit eine 

iederholung ähnlicher räuberiſcher Ueberfälle. Stehen wir 
EITHER UNTEN ETC ILL EN RETTET EEE ET SET 
einbrechender Dunkelheit in Pont à Mouſſon gehörte Kanonen« 
donner rührte von einem Gefecht her, welches der von Metz 
über Chalons nach Paris abziebenden franzdfifhen Armee 
von den Spitzen der Armee des Prinzen Friedrich Carl auf- 
gezwungen war. Die Nachrichten davon kamen noch ſpät 
Abends nach Pont à Mouſſon und Se. Mai, befablen ſofort 
das Vorrücken ſämmtlicher, noch dieſſrits der Moſel ſtehender 
Corps über dieſen Fluß, um ſich in zweiter Linie zu den wei⸗ 
ter vor gegangenen Armee-Corps der Hauptarmee aufjuftellen. 
Das ſächſiſche Armee⸗Corps (12), wurde in früheſter Mor⸗ 


) 


| 


| 
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genftunde alarmirt und marſchirte aus Pont & Mouſſon in 


der Richtung auf die große Verbindungsſtraße zwiſchen Metz 


und Paris, während das 8 Armee⸗Corps bei Paguy und h 
das 7. bei Corny (Corny und Pagny liegen beide zwiſchen 
Metz und Pont à Mouſſon) auf Pontonbrücken über die Mor 


fel ging. In der Nacht um 2 Uhr war noch eine Depeſche 
des Prinzen Friedrich Carl aus Gorce nach Pont A Mouſſon 


gekommen, welche über die Stellung berichtete, de die Haupte | 
armee in Folge des geſtrigen glänzenden Gefechts genommen 


hatte und ein weiteres Aufnehmen des Gefechts für heut in 
Aus ſicht ſtellte, wenn die Franzoſen nicht etwa die 
Nacht benutzten, um bis an die Maas zurück zu 
ziehen. Angeſichts dieſes Berichts befahlen Se. 


Mas ! 


jeftät den Aufbruch ſtatt um 6 ſchon um 4 Ühe Mor⸗ 
gene. Während durch Pont 4 Mouſſon nach Weiten fort 


während ſtarke Infanterie⸗ und Artillerie⸗Munitſonscolonnen 
zogen, fuhr der König nördlich, dem Laufe der Moſel folgend, 
über Paguy nach Noreant, verließ bier die große Straße 
nach Metz und bog nach Gorce ab. Hier blieben die Wagen 
ſtehen und Se. Maj. 13 zu Pferde, um ſich zu den auf den 
Biken norbweſtlich von Gorce fiebeuden Truppen zu begeben. 

egen 10 Uhr langten auch die Spiben des 8. Armee Corps 
hier an und erſtiegen ebenfalls die vorliegenden, ſteil anfteis 
171 Höhen. Daſſelbe muß weiter nördlich auch mit dem 7. 

orps der Fall geweſen ſein. Gorce liegt voller Verwundeten 
aus dem geftrigen Gefecht, und ſowohl unſere Sanitäts- 


Anſtalten als die Einwohner leiſten nach Möglichkeit Hilfe. 
Bis 1 Uhr war noch kein Kanonendonner hier zu hören. 


Einige hundert Gefangene des Colps Froſſard wurden durch 
Pagny transportirt; dieſes Corps ſchein beſonders dazu be⸗ 
ſtimmt zu fein, die Zahl unferer Gefangenen zu vermehren. 
Die Kaiſerliche Garde it noch immer nicht im Gefechte geweſen, 


man ſcheint ſich dieſelbe für eine legte Nothwendigkeit aufge: 


{part zu haben, zu der es nach der fetzigen Concentration der 
Corps bald lommen dürfte! — Die Spitzen des 2. Armee⸗ 
Corps (Pommern) können heute mözlicher Weiſe auch ſchon 
an die Moſel gelangen. 


| M 
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„Schw. M.“: Heute Vormittag 


erſt vor Paris, ſo wird auch die officielle Sprache unſerer 
Regierung wohl noch deutlicher werden. 

— Nachrichten, welche direct vom Grafen Bismarck 
hierher geſandt worden, betonen mit voller Beſtimmtheit, daß 
die von den deutſchen Truppen beſetzten Theile 
Frankreichs mit Deutſchland als ihrem Mutterlande 
vereinigt werden würden. Schwerlich wird man dem 
vermittelungsluſtigen Auslande darüber irgend welche Zweifel 
laſſen. Beſorgniſſe vor einer Neutralitätsliga beſtehen in un⸗ 
ſern Regierungskreiſen nicht. Man will und wird den Krieg 
nicht eher beenden, als bis man die Unmözlichkeit weiterer 
Bedrohungen Deutſchlands und Europa's von Frankreich 
durchgeſetzt hat. (Mtgs.⸗Ztg.) 

— Aus dem geſtrigen Militär⸗Wochenblatt erhellt, daß 
bei Hagenau eine Armee concentrirt wird, welche den 
Generallieutenant v. Werder zum Oberbefehlshaber erhal- 
ten bat, denſelben, welcher gegenwärtig die badiſche Diviſion 
an Stelle des erkrankten Generals v. Beyer befehligt. Das 
Werderſche Corps iſt, wie aus den weiteren Ernennungen 
zu erſehen, förmlich organiſirt und die Ernennung für die 
einzelnen Stellen gleichzeitig erfolgt. 

— Wie die „Magd. Ztg.“ meldet, hat die Königin Vic⸗ 
toria in eigenhändigen Schreiben den König Wilhelm und 
den Kronprinzen zu den Erfolgen der deutſchen Waffen bei 
Weißenburg und Wörth beglückwünſcht. 

— In der officiellen „London Gazette“ vom 15. d. 
wird die franzöſiſche Blokade⸗Erklärung für die Eider, 
Elbe, Weſer und Jade mit dem Zuſatz veröffentlicht, daß dieſe 
Blokade in 10 Tagen vom 15. d. in Kraft tritt. Bis zu 
dieſer Zeit (beißt es ſchließlich) können neutrale Schiffe 
einlaufen oder ausgehen. (Bekanntlich find aber verſchie⸗ 
dene Schiffe am Einlaufen in die blokirten Häfen verhindert 
worden.) 

* Wieder ein Schritt zur Einigung Deutſch⸗ 
lands! Die württembergiſchen Staatskaſſen haben die Er⸗ 
mächtigung erhalten, die preußiſchen Staets⸗Kaſſeuanweiſun⸗ 
gen im Betrage von 1—5 „ und die Noten der preußiſchen 
Bank und der Frankfurter Bank zum vollen Nennwerth ans 
zunehmen. — Zur Reorganiſation des Poſtdienſtes nach 
preußiſchem Muſter begiebt ſich der General-Poſtdirector 
Stephan nach den von den Deutſchen beſetzten franzöſiſchen 
Gebietstheilen. — Hr. v. Kirchbach, commandirender Ge— 
neral des 5. Armeecorps, iſt zum General der Infanterie 
ernamt 

— Das „Journ. de Bruxelles“ veröffentlicht einen Brief 
des Pabſtes an den König von Preußen und die Antwort 
darauf. Das Journal behauptet die Echtheit der Schriftſtücke. 
Das erſtere, vom 22. Juli datirt, enthält das Anerbieten des 
Pabſtes, den Frieden zu vermitteln. In der vom 30. Juli 
patirien Antwort heißt es: „In Gehorſam gegen die heiligen 
Pflichten, die Gott den Herrſchern und den Nationen aufer- 
legt, greifen wir zum Schwerte, um die Unabhängigkeit und 
die Ehre des Vaterlandes zu vertheidigen und wir werden 
immer bereit fein, es niederzulegen, ſobald dieſe Güter ge⸗ 
ſichert fein werden. Wenn Ihre Heiligkeit mir von Seiten 
desjenigen, der fo unverhoffter Weife den Krieg erklärt hat, 
die Berfiherung aufrichtiz friedlicher Neigungen und Garan⸗ 
tien gegen die Wiederkehr eines gleichen Angriffes auf den 
Frieden und die Rub Europa's anbieten könnten, ſo werde 
ich es ſicherlich nicht ſein, der ſich weigern würde, ſie aus den 
ehrwürdigen Händen Ew. Heiligkeit zu empfanzen, verbunden 
wie ich mit Ihnen bin durch die Bande der Chriſtenliede und 
einer aufrichtigen Freunoſchaft. Wilhelm.“ 

— Die beiden von Taganrog kommenden Schiffe, welche bei 
Oran von einer franzöſiſchen Corvette genommen waren, ſind 
der „Adler“ und die Roſtocker Wie „Blücher“ (Finken). — 
ai Breſt ift die Brigg „Treue“ (Siebert) aus Barth, von 

emel mit Bauholz und Planten nach Weterford beſtimmt, ein⸗ 
gebracht; in Cherbourg ebenſo die Bark „Spdenham“ aus 


emel. 

— Ein Herr H. zu Mülhauſen im El ſaß hat der Natio⸗ 
nal⸗Invaliden⸗Stiftung durch den Polizei⸗Präſidenten von Madai 
in Frankfurt a. M. 5000 %. zugehen laſſen. 

— Aus Kehl vom 19., 5 Uhr Nachmittags meldet der 
wurden 1005 Kanonenſchüſſe 
zwiſchen Kehl und Straßburg gewechſelt. Im Ganzen ſind 
8 Häuſer . Die Citadelle ſoll Breſchen ha⸗ 
ben. Heute Nachmittag ꝛuhig. N ; 

ee 20. Auguſt. Die franzöſiſchen Kriegs 
ſchiffe, welche ſeit geſtern außer Sicht von Swinemünde 
find, find auch vermulhlich nicht mehr in der Nähe dieſes 
Hafens, da heute mehrere Schiffe ungebindert eingelaufen 
ſiad. Das nennt man „effective Blokade“! 5 

Kiel, 19. Auguſt. Die ver der Kieler Bucht liegenden 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe hatten heute Nachmittag die weiße 
Flagge aufgezogen; dem darauf hinausgefahrenen hiefigen 
Schiffe „Holſatia“ wurde franzöſiſcherſeits per Boot die 
Erklärung der Blokade übergeben. 5 

Karlsruhe, 20. Auguſt. Am 16. war ein lebhaftes 
Gefecht bei Biſchheim (nördlich von Straßburg), wobei 
wir 120 Gefangene machten. i N 

Stuttgart, 19. Aug. Der „Württemb. Sanitätsbverein“ 
hat einen Extrazug via Saarbrücken nach dem Kriegsſchau⸗ 
platz bei Metz abgeſandt, welcher 192 Betten und grotze La⸗ 
zarethvorräthe nach dort überbringt. Prof. Bruns als ärzt⸗ 
licher Leiter nebſt mehreren Tübinger Profeſſoren und Aerz⸗ 
ten, vielen Studenten, barmherzigen Schweſtern und Diako⸗ 
niffinnen befanden ſich ebenfalls auf dem Zuge. (W. T.) 

England. London, 18. Kur, er Morning Poſt“ 
zufolge iſt einer Londoner Firma au ihre Aufrage dei der 
ruffiſchen Regierung die Mittheilung gemacht worden, daß 
Waarenſendungen von Eagland für Preußen und 
Oeſterreich zollfrei durch Riga poſſiren dürfen, nur 
1 5 die Adreſſen der Empfänger im Frachtbriefe angege⸗ 

en ſein. 

Frankreich & Paris, 18. Auguſt. Verwirrung 
und Aufldfung überal, im letzten Moment fangen nun die 
Gewalthaber felbft noch an, ſich zu raufen Napoleon ſendet 
ſeit längerer Zeit Depeſchen an feine Gattin, in welcher regel⸗ 
mäßig die Diepofitionen feiner Generale getabelt, ihnen allein 
die Schuld an den Schlappen zugeſchrieben wird. So hatte 
er früher bereits über Mae Mahon berichtet und jegt berichtet 
ec wieder an Dame Eugenie, daß Bazaine ſich grobe Ver⸗ 
ſehen habe zu Schulden kommen laſſen, weil er vor Metz 
feine Recognoscirungen vorgenommen, daher von der An⸗ 
weſenheit des Feindes keine Ahnung gehabt hätte. Das wird 
dann öffentlich bekannt gemacht. Der Kaiſer möchte damit 
alle Schuld auf die Generale abwälzen. Dieſe bleiben die 
Antwort nicht ſchuldig. Bazaine hat lurzweg die fernere Ver⸗ 
öffentlichung kaiſerlicher Depeſchen verboten. Das Alles ſtimmt 
ſchlecht mit dem bunten Flaggenſchmuck, den Jubeldemonſtra⸗ 
tionen über die Siege, mit der Nachricht, daß Prinz Albrecht 


gefallen ſei. Daß ſich etwas vorbereitet, was eine Verän⸗ 


derung des Regimen es in nahe Aus ſicht ſtellt, iſt kaum mehr 


zu bezweifeln. Eine Verſammlung von Deputirten aller 
Parteiſchattirungen hat fo eben ftattgehabt, in welcher Thiers 
eine vernichtende Rede gegen das Kaiſerreich gehalten 


haben fol. Aus der geheimen Kammerſitzung berichtet 
man die Worte Jul. Faores: „Ich ſpieche nicht mehr 
von dem Sturze des Kaiſerreichs, das iſt Übers 


fläffig, dieſer Sturz iſt bereits thalſächlich ausgeſprochen “. 
Achnlihes hört man überall Um das Lager von Chalons 
zu verſtärken, fol die Beſatzung der Hauptſtadt zur Armee 
abgehen und Paris durch Feuerwehren, Zollwächter, Matro⸗ 
fen vertheidigt werden. In Chalons hofft man das Corps 
Mac Mahons reformiren und damit auf 60,000 Mann 
bringen zu köunen. Douay fol ſich dort mit ihm vereinigt 
haben. Der Rückzug des Kaiſers nach Chalons wird hier als 
eine haſtige und verzweiflungsvolle Flucht geſchildert und 
zwar von ſeinen getreueſten Journalen. Einmal mußte er 
mit ſeinem Erben bei einem Bauern übernachten, daun auf 
einem Wagen mübſam den feindlichen Reitern zu entwiſchen 
Inge Der Prinz ſoll weiter rückwärts in Rheims gebor⸗ 
gen ein. 

Italien. Florenz, 20. Auguſt. Die Deputirten⸗ 
kammer hat heute nach den Erklärungen des Miniſterpräſi⸗ 
denten Lanza bezüglich Roms folgende, dem Antrage der 
Commiſſion entſprechende Tagesordnung angenommen: Die 
Kammer billigt die Haltung und die Politik des Miniſteriums 
und geht in dem Vertrauen, daß die Regierung die römiſche 
Frage in Gemäßheit der nationalen Wünſche löſen wird, zur 
Tagesordnung über. ® 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Berlin, 22. Aug. Die heutige „Nordd. Allg. Siken 
bringt folgenden Artikel: „Privatberichte aus Italien 
melden, es ſei das Gerücht verbreitet, der Geſandte des 
Norddeutſchen Bundes in Rom habe dem Papſte Beſatzungs⸗ 
truppen angeboten. Wir find zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die Regierung weder durch die Geſandtſchaft noch auf 
anderm Wege irgend Jemanden ein derartiges Anerbieten 
gemacht und ebenſo wenig von Rom das Verlangen nach 
Beſatzungstruppen ſich zu erkennen gegeben hat.“ 


.  IPELIER-E STHINUREE 
Danyi Ben a a 1 4 

* Geſtern Mittags kurz nach 1 Uhr kamen vom Loot⸗ 
ſenhauſe in Neufabrwaſſer aus 4 franzöſiſche Kriegs- 


ſchiffe in Sicht. Der ſofort befohlene Generalmarſch rief 
die Beſatzung von Neufahrwaſſer und Weichſelmünde unters 
Gewehr und an die Geſchütze, um für alle Eventualitäten 
vorbereitet zu fein. Inzwiſchen hafte das franzöſiſche Geſchwa⸗ 
der, mit einem weiten Bozen Hela umſteuernd, ſeinen Cours 
auf Neufähr genommen, und dann auf ca. 13 Meilen Abſtand. 
ſich weſtlich gegen Neufahrwaſſer gewendet. Während dieſer 
Zeit waren einige Kauffarth iſchiffe vor dem Hafen angelangt 
im Begriff, in denſelben einzulaufen, was ihnen auch, mit 
Ausnahme von 2 Schoonern oder Kuffen, welche des zum 
Einlaufen ungünſtigen Windes wegen noch einmal wenden 
mußten, gelang. Die Schooner ſedoch wurden durch das 
kleinſte der franzöſiſchen Schiffe, einem als Logger getakelten 
Kanonenboote, welches den übrigen Schiffen vorausgeeilt 
war, zurückgewieſen und eine Strecke zu f 

übrigen S0 


genähert und ſchienen den Bewegungen nach auf der Rhede 
zu lothen. Dann ſteuerten fie mit halbem Daupf in die 
Putziger Bucht, woſelbſt ſie ſämmtlich zu Anker gingen. 
Unſer Hafen wurde geſtern nach Untergang der Sonne durch 
die ſchon ſeit langer Zeit bereit liegende Barrikade geſperrt. 

Geſtern Abend 11½ Uhr ging die Kgl. Schraubenacorvette 
Nymphe“, nachdem die Hafenſperre geöffnet, in See, lief an 
das in der 
der bis auf 2000 Schritt heran und feuerte auf daſſelbe 
10 bis 12 Schüſſe ab. Sofort hatten die Schiffe ihre An⸗ 
ter gelichtet und ſuchte eines derſelben die „Nymphe“ 
vom Hafen abzuſchneiden, was jedoch nicht gelang; letztere 
kam 3% Uhr früh wohlbebalten in den Hafen zurück. 

Laut Telegramm von Rixhöft von geſteen Abend paſſir⸗ 
ten dort 6 franzöſiſche Kriegsſchiffe hierher ſteuernd; fie — 
indeß hier nicht eingetroffen. 

Heute Morgen befand ſich das Panzergeſchwader auf 
derſelben Stelle, auf welcher es geſte rn zu Anker ging, nur 
der Aviſodampſer kreuzte hin und her. Von Pillau her 
näherte ſich noch ein fünftes großes Panzerſchiff, welchem der 
Anifo entgegenſegelte und mit ihm conferirte, worauf das 
grotze Schiff wieder umdrehte und nach Pillau zu abdampfte, 
während der Aviſo wieder zu dem zu Anker liegenden Ge⸗ 
ſchwader zucücktehrte. Gegen 11 Uhr Vormittags ging das 
Geſchwader Anker auf und näherte ſich in Gefechtsſtellung 
unſerm Haſen, 


wurde. In kurzer Zeit ſtanden die Samoniere bei 
ihren Geſchützen, mit Ungeduld den Augenblick er⸗ 
wartend, in welchem die feindlichen Schiffe ſich bis 


auf Schußweite genähert haben würden. Auf ungefähr 1 
Meile Abſtand von den Batterien herangekommen, wendete 
ſedoch das Geſchwader oſtwärts und dampfte langſam ab. 
Um 2 Uhr befanden ſich die feindlichen Schiffe ungefähr 
3½—4 Meilen von unſerem Hafen entfernt; dieſelben wer⸗ 
den wahrſcheinlich Nachmittags wieder weſtlich wenden, und 
auf ihren früheren Ankerplatz zurückkehren. 1 

* Wie wir bereits mitgetheilt haben, wird morgen die 
Stadtverordnetenverſammlung über den Autrag des Magie 
ſtrats, zur Linderung des Nothſtandes in Rheinbayern und 
Rheinheſſen 6000 Thlr. zu bewilligen, berathen. Wir zwei ⸗ 
feln nicht daran, daß dieſer Antrag, der bekanntlich auf Ver⸗ 
anlaſſung der ſtädliſchen Behörden in 
anderwärts, ſo auch hier angenommen werden wird. Die 
neulich von unſerm Herrn Elbinger Cocreſpondenten und 
in einem Artikel der „Oſtſer⸗ Zeitung‘: „Staat oder 


Commune“ ausgeſprochenen Bedenken gegen den Antrag ſchei⸗ 1 


nen uas der jetzigen Sachlage nicht zu entſprechen. Wir eı= 
kennen an, daß die Geſammtheit der Steuerzahler, alſo der 
Staat, vorzugsweiſe verpflichtet iſt de 
den einzelne Landestheile duch den Krieg erleiden. Der 
Staat hat aber thatſächlich bisher nichts gethan um 
den Nothleidenden zu helfen. Man mag in Berlin 
vielleicht Auſtand nehmen, aus preußiſchen oder nord⸗ 
deutſchen Fonds für dieſen Zweck etwas herzugeben. Wie 
dem auch fein mag: ſchnelle und durchgreifende Hilfe 
iſt nöthig; die Commune Berlin bat den Weg dazu 
und wir werden Recht thun, dem gegebenen Beiſpiel zu folgen. 


[> 


wir uns dasen nicht Leiten laſſen Es handelt ſich bier nicht 


allein darum, den Scharen zu decken, den Rheinvayern und 
Rheinheſſen gelitten, ſondern auch darum, dieſen Provinzen f 


Putziger Bucht liegende franzöſiſche Geſchwa⸗ 8 


in Folge deſſen Generalmarſch geſchlagen 


Berlin geſtellt iſt, wie 


den Schaden zu decken, 


ezeigt 


Zu anderer Zeit und bei anderer Veranlaſſung mögen Bedenken 
wie die erwähnten Berückſichtigung find n, in dieſer Sache können 


ur 


b 2 
iffe des feindlichen Geſchwaders hatten ſich in⸗ 
zwiſchen unferer Küſte bis auf etwas über eine halbe Meile 


einen thatfächlihen Beweis der Dankbarkeit zu geben für bie 
Aufopferung und Hingebung, mit welcher die Bewohner der⸗ 
ſelben unſern durchziehenden Truppen entgegengekommen ſind. 
Ein ſolches Vorgehen der Norddeu chen Communen aus 
eigener Initiative wird gewiß in Süddeutſchland Wider 
ball finden; es wird das Gefühl der Zuſammenge⸗ 
börigkeit und Solidarität, von welchem das 


ganze deutſche 
Volk in dieſen Tagen getragen wird, aufs Neue kräftigen. 

. Schon aus dieſem Grunde würden wir es lebbaft bedauern, 
N wenn eine größere Anzahl von Städten ſich nicht dazu ent 
13 ſchließen könnte, der von Berlin aus ergangenen Aufforderung 
. zu folgen. 

1 Aus 
* ſtand nachfolgenden 


Königsberg erhalten wir über denſelben Gezen⸗ 
Brief: „Die vom Berliner Magiſtrat in 
Anregung gebrachte Aufbringung einer Subvention für die 
Rheinpfalz und für Röbeiuheſſen findet auch bei uns ein be⸗ 
reilwilliges Entgegenkommen. Der biefige Magiſtrat bat ſich 
bereits für die Bewilligung von 1% des ftärtiihen Budgets, 
rund 5000 , aus eſpfochen und die Genehmigung der 
Stadtverordneten Verſammlung beantragt, welche darüber 
am nächſten Dienſtage zu entſcheiden haben wird. Wir zwei: 
feln nicht an einem zuſtimmenden Beſchluſſe der Vertreter 
der Bürgerſcheft; denn wenn auch unſere bekannte 
Finanzlage die äußerſte Zarückhaltung in Bezug 
auf freiwillige Geld opfer fordert, ſo iſt man hier doch von 
engherziger Kleinlichteit weit entfernt und jederzeit bereit, 
dasjenige zu leiſten, was von einer Stadt wie Königaberg, 
auch wo keine directe Ver flichtung vorliegt, billiger Weiſe 
erwartet werden kann. Eine ſolche Bereitwilligkeit hat ſich 
noch neuerdings bezüglich der Unterſtützung der deutſchen 
Nordpolexpeditton durch die Gewährung eines Beitrages von 
200 % bethätigt und weng es ſich jetzt um die Unterſtützung 
der durch die Kriege operationen hart mitgenommenen deutſchen 

8 Grenzländer handel,, jo wird man hier, wo der Krieg ver⸗ 

* hältnitz mäßig die geringſten materiellen Opfer fordert, 

8 berückſichtigen, daß dort mit Aufopferung Alles 

für unſere Truppen bergegeben iſt, und ſich 

. daran erinnern, daß Jahre 1856 zur Linde 

“= rung des Nothſtandes unſerer Provinz auch aus 

1 dem fernen Weſten reichliche Spenden gefloſſen 

* find, die wenn auch nicht direct unſerer Stadt, jo doch der 

bedrängten Provinz zu Gute kamen, und der Provinzial⸗ 

haupiſtadt die Verpflichtaug auferlegen, ſich bei biefer Gele 
genheit anſtändig zu reoanchiren. Die kleinen Städte der 

5 Provinz werden der Berliner Aufforderung kaum und jeden⸗ 
er alls nur in beſchränktem Maße nachkommen können, da fie 
15 meiſtens in finanzieller Bedrängniß befinden, und auch hier 

wären in Folge des Krieges finanzielle Schwierigkeiten ent⸗ 

ſtanden, wenn nicht durch die Siſtirung der Waſſerleitungs⸗ 
und anderer Bauten erhebliche Summen disponibel geworden 
wären.“ 

s * Bei den Landwehr⸗In fanterie⸗Regimentern 
führt in der Regel jedes Bataillon fü“ ſich die Compagnie⸗ 
Nummern 1—4, während bei den Linien⸗Jafanterie⸗Regimen⸗ 

tern die Bataillone (das Erſatzbataillon ausgenommen) in 

fortlaufender Reihenfolge die Compagnie-Nummern 1—12 
hren. Mit Rückſicht hierauf ift zwar bei Adreſſirung von 

Sendungen an Soldaten der Linien- Infanterie die bloße 

Angabe der Compagnie Nummer hinreichend, um auch das 

nden, bei welchem der Adreſſat ſich befindet; 

0 an Landwehr Infanterie Truppen 

ſedoch iſt außer der Bezeichnung der Compagnie auch 

die Angabe der Bataillonsnummer unerläßlich. 

Im Intereſſe des betheiligten Publikums wird auf dieſen 

Umſtand hiermit aufmerkſam gemacht.“ 

* Wir brachten vor Kurzem die Mittheilung, daß ein 
Unteroffizier auf dem Transporte von gefangenen Turcos er» 
mordet worden ſei. Die Mittheilung wurde widerrufen; 
indeſſen iſt an der Sache inſofern etwas Wahres, daß jener 
Unteroffizier, der Färbereibeſizer Schmidt aus Dt. Eylau, 
bei einem Transport gefangener Turcos, von einem dieſer 
Wilden mit einem Dolchmeſſer in die Bruſt verwundet wurde 
und gegenwärtig zur Herſtellung in feine Heimath entlaſſen 
worden iſt. Dies iſt feine eigene Mittheilung. 

* Die K. Direction der Oſtbahn hat, einer Anordnung 
der Executiv⸗Commiſſion in Berlin zufolge, unterm 18. Aug. 

c. ihre Expeditionen auf das Strengſte angewieſen, ſo lange 
nicht ausdrücklich andere Beſtimmung getroffen iſt, keinerlei 
Fourageſendungen, — weder von Behörden noch von Priva⸗ 
ten, — zur Beförderung über Berlin binaus anzunehmen. 

„Ein in Hamburg verftorbener Landsmann Hr. Leh⸗ 
mann bet im J. 1868 teſtomentariſch dem biefigen Magiſtrat 
ig in weitpreuß. Pfandbriefen zur Vertheilung an die 
beiden hieſigen hilfsbedürftigſten Armen Anſtalten überwieſen. 

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 1000 % weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe an das Diakoniſſen⸗Krankenhaus und 1000 % an das 

Johannisſtift zu geben. 

5 Aus Peterhead vom 13. Auguſt wird berichtet: Das 

Schiff „City of Hamilton“, Phillips, von Philadelphia nach 

ers beftimmt, paſſirte hier heute des Krieges wegen nach 


— „An die deutſchen Zecher“, lautete die Ueberſchrift 
‚eines Gedichte welches in Nr. 95 der „Tribüne“ inferirt worden 
9 Aufforderung an die Adreſſaten enthielt, bei jedem 
abe 8 — — leeren, zugleich einen Heller zum Beſten der im 
Felde hr en en Daterlanbövertpeidiger und ihrer 115 

9 niederz a a G. dicht iſt nicht wirkungslos verbellt; aus 
Zugdam ( ache in dee gebt der „Zrib.” ein Schreiben mit 
eee, Or 
— Der Rirenben Gelen der zu 1 - 1002 — 
dem commandirenden al des J. Armee⸗Corp ür 
die erſte hervorragende Waffenthat, von Soldaten des 1. Armee⸗ 
Corps ausgeführt, zur Die poſition geftellt. Vielleicht dürſte dies 
ſümmtlichen landwirthſchaftüchen Vereinen Deutſchlands zur Nach⸗ 


ng dienen. 
Gkaubenz, 19. Auguſt. Geſtern traf bier ein vierter 
Transport franzöfiſcher Kriegsgefangener ein, 3 Officiere 
nd 150 Mann Hart, aus Zuaven und Turcos, untermiſcht mit 
möſichen Sinientruppen aller Waffengattungen peſtebend: 
ute felge ein fünfter kleinerer Transport. Die Quartiere, 
welche die hieſige Jerung in 
bald gefült fein. Die Franzoſen fin 


Bereitſchaft geſetzt hat, werden nun 

b igt „wobei fie ſich ſehr gut benehmen 

(en. Wenertnmen es, daß unter allen dieſen franzöſiſchen 

Gefangenen die feite Uieberzeugung cht, daß ſie nächſtens 
u werden würden, we 


im 


ihrer Meinung na 
on h und da 


und wollte auch feine Schickſale während der 
len. Jetzt macht ſie ſich in der Küche des 


d mit Bauarbeiten auf der 


Offizter⸗Caſinos nützlich. Eine Dame, welche ſich mit dieſer zärt⸗ 
lichen Gattin unterhielt und nur Lobenswerthes von ihr zu er⸗ 
2 275 wußte, verſicherte u. A. auch, daß dieſelbe ſich weniger — 
ranzöſiſch trage als dies eine deatſche Frau in gleichen Verhält⸗ 
niſſen zu thun pflege, was wir unſern Leſerinnen doch nicht vor⸗ 
enthalten können (G.) 

+ Thorn, 21. Auguft. Anknüpfend an unſere letzte Notiz, 
betreffend die Verordnung des Verwaltungsraths der Warſchau⸗ 
Bromberger Bahn über den Transport von Getreide aus 
Polen nach hierher, theilen wir heute mit, daß das General- 
Conſulat des Nordd. Bundes den Beſcheid der hieſigen Handels ⸗ 
kammer bat zugehen laſſen, die Verordnung ſei auf Einſpruch des⸗ 
ſelben ſofort redreſſirt worden. — Heute früh und um Mittag 
trafen mit der Eisenbahn franzöſiſche Gefangene, ca. 150 
Mann von allen Waffengattungen, hier ein und ſind im Brüden- 
kopf untergebracht. Es iſt übrigens eine bedeutend größere An⸗ 
zahl von Gefangenen angekündigt. 

Königsberg, 22. Aug. Der commandirende General 
v. Manteuffel veröffentlicht folgendes Telegramm in den 
hieſigen Zeitungen: „Courcelles, Sonnabend, 20. Auguft. An 
den General von Borcke, Königsberg i. Pr. Se. Maf. der 
König haben Allergnädigſt geruht, unterm 15. Auguſt nach⸗ 
ſtehende Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre an das General⸗Com⸗ 
mando zu erlaſſen: Um Meinen raven Offizieren des 1ſten 
Armee⸗Corps einen vorläufigen Beweis Meiner Anerkennung 
zu Theil werden zu laſſen, beſtimme Ich hierdurch, daß die 
bei einzelnen Truppentheilen des 1ſten Armee⸗Corps zu Mei⸗ 
ner Dispoſition offenen Stellen ſämmtlich zugehen ſollen. 

Wilhelm.“ 

— Viele der gefangenen franzöſiſchen Offiziere befinden ſich 
im Beſitze anſehnlicher Geldmittel, andere entbehren derſelben 
gänzlich, ohne, daß wir bisher gehört, daß einer der Beſitzenden 
den Aermern geholfen hätte. Im Gegentheil ſah es vorgeſtern 
einer der bemittelten Offiziere ganz ruhig an, wie einer ſeiner 
Stubenkameraden, um ſich Geld zu machen, die ſiberne Medaille 
für die Expedition nach Mexito 1862—163 nebſt Ordensband, 
in dem der mexikaniſche Adler eingeſtickt iſt, troß des darauf be 
indlichen lieben Antlitzes Napoleon III. von der Bruſt nahm und 
ür 1 % 10 9% verkaufte Iſt das auch Patriotismus! (K. H. 3.) 

Sonnabend Abend gingen von Königsberg ca. 10 junge 
Mediciner in Civilkleidern mit dem Johanniterkreuz am Arm, direct 
nach dem Kriegsſchauplatz. 5 
a Vermiſchtes. 

Verlin. Die neu engagirte Hofopernſängerin Frl. Lili 
Lehmann hat Freitag ihr Debut als Vielka in dem Meyerbeers 
ſchen „Feldlager in Schleſien“ gehabt. Dienſtag folgt Adalgiſa 
(„Norma“) und Freitag „die Regimentstochter“. 

ſſen, 17. Auguſt. Die unwürdige Bevorzugung der fran⸗ 
zöſiſchen Gefangenen vor unferen eigenen Soldatın Seitens des 
weiblichen Publikums nimmt noch immer kein Ende. In einer 
benachbarten Rheiniſchen Stadt trieb es eine junge Dame auf 
dem Bahnhofe ſo 100 daß fie einem Turko in der herzlichſten 
Weiſe die and drückte. Ein Officier ſah ji deshalb veranlaßt, 
an die Dame beranzutreten und an fie die Worte zu richten: 
„Bitte, mein Fräulein, beeilen Sie ſich, wenn Sie ihrem Schütz⸗ 
ling noch einen Kuß geben wollen, der Zug geht ac ab!“ 
Wir empfehlen dieſes Verfabren zur Nachahmung. (Ef. 3) 

Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 22. Au guſt. 
Weizen der Tonne von 2000 / geſchäftslos, 
loco alter 63—69 B 


125 
friſcher Weizen: 
ein gef und weiß 127/—132 & 61-67 Br. 
ochbunt 126 —130 


e a 
1 194 128 . — 
err, enn : 
ffn 7 Tonne von 2C00% unverändert, polniſcher 120 — 
121 Re bez., friiher 118—126% 42—46 % bei. 
Kr Tonne von 2000 % feſt, loco Winters 974, 984 


1 „ 61—65 
24 —188* 59—63 


” 


" * 


10 Ae den 22. August. [Bahnpreiſe.] 

eizen geſchäftslos. 

no — poln. in Partien unverändert, 120% 40 Ag, inlän⸗ 
dͤcder friſcher 120 121/126 mit 42/43 44/46 %. Jer Tonne. 

Erben | aeihäftslos. 


geile: mittlerer 44—46 % Pr Tonne nach Qualität. 
piritus fehlt. x 
Rüben träge, gute und ganz trockene reine Qualität 96-98 
RR. 20002 oder e Ser. ya 72. 5 
Getreide⸗Börſe. 3 veränderlich, Sonnenſchein ab⸗ 
wechſelnd mit Regen. Wind: W. 5 
Gch loco doe aftslos. Durch die geſtern auf unſerer 
Rhede eingetroffenen vier franzöſiſchen Kriegsibifie haben wir 
nunmehr die Gewißheit erhalten, daß unſer Hafen blokirt iftj und 
neutrale Schiffe, welche in demſelben zur Zelt noch befindlich find, 
nur noch bis zum 25. d. M hinausgelaſſen, ankommende Schiffe 
aber 1 5 5 und verhindert werden, in den Hafen zu kom⸗ 
men. Der Exporthandel ruht nun alſo vollſtändig bei uns. 4 
Tonnen Weizen ſind zu unbekannt gebliebenem Preiſe verkauft; 
daraus beſtand das heutige ganze Weizengeſchäft unſeres Mark⸗ 
tes, denn auch auf Termine iſt wegen Mangels an Angebot Nichts 
gehandelt worden. i 
Roggen loco matt, 97 Tonnen find gekauft. Alter polniſcher 
120/21 brachte 404 , friſcher inländiſcher 118% 42 „, 
121%/ 44 &, 1221230 44% %, 120% 46 Tonne. 
Termine find nicht gebandelt. — Gerſte, Erbſen und Hafer loco 
matt und ohne Geſchaft. — Rübſen loco feſt, nach Qual. 971, 
98, 987 . 71 Tonne bez. — Raps und Spiritus geſchäftslos. 
London, 19. Auguſt. (Kingsford & a Seit dem 15. d. 
iſt bedeutender Fortſchritt im Mähen und Einbringen der Ernte 
unter günſtigen Wirterungsvergälinifien gemacht worden und 
dies im Verein mit ſtarken fremden Zufuhren und Ankünften von 
engliſchem Weizen hatte in vielen unſerer leitenden 
ſehr deprimirenden Einfluß auf den Handel und 
Verkäufe ge einer Reduction von ungefahr 3s „r Dr. au 
fremden Weizen und von 45 tr. und darüber auf neue 
engliſche Sorten waren faft unmöglich. Der allein encoura irende 
Umſtand war der ſtete Begehr für Mehl zum Export nach Frank. 
reich in London, Liverpool und Glasgow, der genügend war um 
Preiſe nicht in demſelben Ver ältnik fallen zu laſſen als 
Weizen, doch in Nemcaftle, Birmingham und Mancheſter gab 
der Werth um ungefähr 3s Yr Sack nach. Sommergetreide aller 
Gattungen war ein ſchleppender Detailhandel, der üdgang 1— 
2e Pr Dtr. — Die Zufuhren an der Küſte beſtanden in ver⸗ 
gangener Woche 17 Ladungen, darunter 6 Weizen, von welchen 
mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen 28 Ladungen (14 
Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. In der abgelau⸗ 
fenen Woche bemerkten wir keine Dispoſition Ladungen an der 
Küfte zu kaufen oder Engagements für ſpatere Verſchiffung eins 
zugeben; der Handel blieb flau für alle Artitel und Käufer hielten 
Nic bei dem ſchönen Erntewetter von Anſchaffungen zurück. 
Rappſaat war zu niedrigen Preiſen kauflich und Leinſaat feſt. 
— Die Zufuhren von fremdem Getreide ſind in dieſer Woche gut. 
— Der Beſuch zum heutigen Markte war ſehr ſchwach, englischer 
Weizen brachte die Notirungen des letzten Montags, in fremdem 
war nur Detailgeſchäft. — Sommergetreide war unverändert im 
Werthe, Hafer ausgenommen, der 6d der Qtr. Avance bedang. 


Börſen⸗Depeſcht der Danziger Zeitung 
Frankfurt a. M., 21. Aug. Effecten⸗Secietät, Wiener 
Wechſel 943, Silberrente 534, Papierrente 45k, Amerikaner de 


Wind 
Ugeſch 


—5————.rß—rßv5rð˖,Ü: ᷑ QggT——— — 


neuem, € 
Märkte einen 


Auguſt 50% Br., 


1882 924, öfterr. Creditactien 2364, Darmſtädter Bankactien 296, 
öſterr. franz Staatsbahn 333, Böhm. Weſtbahn 221, Baverſche 
Brämienanleihe 1024, Badiſche Prämienanleihe 1013, 1850er Looſe 
73, 1864er Woſe 108, Lombarden 185. Matt, wenig Geſchäft. 

Wien, 21. Aug. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
253,50, Staatsbahn 355, 00, 186Uer Loose 92,00, 1864er Looſe 
116,50, Galizier 240, 25, Anglo⸗Auſtria 233, 25, Franco⸗Auſtria 
98,00, Lombarden 196, 50, Napoleons 9,89 Matt. 

Bremen, 20. Auguſt. Petroleum, Standard white, rubig. 
loco 658 — 6/6 

Amſterdam, 20 Aug. [Getreibzmarkt.] Schlußbericht.) 
Roggen e October 193. — Regenwetter. . 

London, 20. Auguſt. e Confols 921. 
Neue Spanier 6}. Italieniſche 5% Rente 49%. Lombarden 16%. 
Plexicaner 143. 9% Buflen de 1822 — 5% Ruſſen de 
1862 —. Siber —. Türkiſche Anlelbe be 1865 443. 6% 
Verein. Staoten ur 1882 884. — Sehr aünſtig. 

Liverpool, W. Auguſt. (Schlußbericht.) [Baumwollel: 

peculation und Export 6000 


5 uſſen —. Türken i 
D eig Se 1882 ungeſt. 101. — (Inditect bezogen.) 
— Träge. 


Paris, 20. Aug. Nüböl Hr Auguſt 97,50, Nr Septem: 
ber 98,60, . September⸗December 99,00. Mehl der Auguſt 


71,00, r September-December 67, 75. Spiritus r Auguſt 
60,00. — (Indirect bezogen.) 


Antwerpen, 20. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen be⸗ 
hauptet, Wolgaſter 314. Roggen feſt, Danziger 20. Hafer ie 
Petersburger 244. Gerite behauptet. Setralermmarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 50% bei. und Br. Pr - 
er September 50% bez, 51 Br. Yr October 
52 bez. und Br., 7 September⸗December 53 bez. und Br. 
New Mork, 20. Aug. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 3095, Goldagio 145 (höchter Cours 153, niedrigſter 14), 
Bonds de 1882 1128, Bonds de 1885 1113, Bonds de 1865 1105, 
Bonds de 1904 1083, Eriebahn 23, Illinois 136, Baumwolle 
198, Mehl 5 D. 85 C., Raff. Petroleum in Newyork ur Gallon 
79 N 185 25}, do. in Philadelphia —, Havanna⸗Zucker 

0. 2 


Berlin, 22. Auguft. e 4 Uhr — Min. Nachm. 


zer Erg. f Vetzier Erz. 
ede Je Huguf 73¼ 71 [ Staatsſchuldſch. 78 | 782/s 
Sr Sept.⸗Oct. 73% 708,8} Bundesanleihe . 94% 95 
Roggen ſteigend, | 35% onpr. Pfdbr. 76% 75 
Requlirungspreis 514 5048] 33 Kweſtpr Pfdbr. 71 22 
Auguft 7. 51%8 50% 4% weſtpr. do. 79%8 79 
Sept.: 52 Lo den . 105% 108 
Sct⸗Nov. 52 509% Oeſtr. 1860 r. Looſe 73/8 742% 
Nüböl, Auguſt 14: 14 [Rumänier . 62% 63% 
a — höher, Oeſtr. Banknoten. 81/8 817/s 
uguft are 151 16 Ruſſ. Banknoten. 74% 7 
October ... 171 17 7/ Amerikaner Bee 94% 
Petroleum Rente . 49% 50% 
Auguſt 55 21 anz. Stadt⸗Anl. — == 
5% Pr. Anleihe . 98% 98 Wedfeleound Lond. — 6.22. 
do, 8970 897 
Fondsbörſe: matt, träge. 
1 
Bon der Rhede eingelommen: Olſen, St. Svithun. 
Den 21. Auguſt. Wind: NW 8 


n der Rhede: Simonſen, Rapid, Stavanger, Ballaſt. 

ngekommen: Utech, Präſident von Blumenthal, Breit; 
Rundberg, Ymer (SD), Gothenburg; beide mit Ballaſt. — Niels 
fen, Ternen, Stavanger, Heringe. — Olſen, Fraukea, Carlscrona, 


Steine. 
Angekommen: Oſtedabl, Tarandus, Antwerpen, Ballaſt. 
Den 22. Auguſt. Wind: W. > 
Geſegelt: Robertſon, Staffa (SD.) London, Getreide. 
Thorn, 20. August 1870. — Waferftand 9 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: bewölkt. 
Stromauf: 5 
Von Danzig nach Warſchau: Czechanowski, Toeplitz, 
Eiſenbahnſchienen. — Tobuls ki, derſ., Eiſen und Steinkohlen. — 
C. Peter, Haußmann u. Krüger, Alaun. — Derſ., Eſchert, Theer. 
— Derſ., Werch, do. — Derſ., Mezger, Kaffee. — Derſ., Groß⸗ 
mann u. Neiſſer, Alaun. — Derſ., Lindenberg, Stabl. 
Von Danzig nach Duinowo: Rachocki, asche 8 
t. 5 


Stromab: ch 
Ranin, Peretz, Wloclawek, Berlin, — Rogg. 
au, der Ber 175 21 — =” 
euendorff, derſ., do., do., 2 5 — do. 
Schöttler, Breland, Wychodz, Danzig, Mir, 22 14 Weiz 
Jaenike, deri., do., do., derſ., 3 d. 
Wienerski, Glaß, Pultuck, do, . 29 — Rogg. 
Jarostau, do., Berendt, 31 L. Weizen, 20 L. Rogg., 


Faß. Faß, 
465 St 


w. H., 106 L. Faßh. 900 Eiſenbahnſchw. 


Meteorologziſche Beobachtungen. 


Baro net. 

8 3 | Brand in Werne. im Wind und Wetter. 

=] 2 Kar.:Bin, | ? ein. 

217 335, 14,0 | NW., mäßig, hell u. bewölkt, Regen. 

22 3 335,14 | 9,7 WR W., mäßig, durchbrochen, Regen. 
12 335,40 11,2 N., ſtart, bewoͤlkt. 


Fondsbörse. 
Berlin, 20, Auguft. 


Berlin-Anh. E.-A. 


Staats-Pr.-Aul 1855 114 etw bz 


180 b | 


Berlin-Humburg 148 6 Dan? Hyp.-Pfandbr. 
Berlin-Potsd.-Magd. 203) bz [E Danz. Stadt-Anleihe| — — 
Berlin-Stettin 130 etw be Ostprenss. Pfdbr. 332% 75 G 
Cöln-Mindener 128-5 b B Berliner Pfäbr. 43 — — 
Oberschl. Litt. A. u. C. 163getw bs Pommersche 3} %o. 72 be G 
do. Litt. B. 1485 be Posen. do. neue 4% 81 G 
Ostpr. Südbahn $.-P..66-67 be Westpr. do. 1 2 72 b 
Oester. Silber-Rente | 53} ba do. do. 4% 79 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 67 G do. neue 44% 8510 
Cort. Litt. A. 300 fl. — — Pomm. Rentenbr. 86 bz 
Part.-Obl. 500 fl. 9446 Preuss. do. 276 
Consolidirte Anleihe 895 bz Pr. Bank-Anth.-S. 138 bz 
Freiw. Anleihe 96 G Danziger Privstbark 103 6 
5% Staatsanl. v. 59 985 Königsberger do. — — 
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eute wurden wir durch die Geburt eines 
Knaben erfreut. 
Poſilge, den 20. Auguſt 1870. 


Henninges und Frau. 
eſtern Abends 61 Uhr wurde meine liebe 


x au Julianna, geb. Spitzhuth, von 

einem todten Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 22. Augult 1870. 

2808) Otto Wenzel. 


Heute 4 Uhr Morgens enſchlief ſanft 
nach langem Leiden unſere innig geliebte 
Mutter geb. von Koſchkull. 
Tief betrübt zeigt dies allen liehen 
reunden und Bekannten gleichzeitig im 
amen der Hinterbliebenen ergebenſt an 
v. „ 

Moerlen, den 20. Auguſt 1870. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an freiwilligen Pflegern und 
Pflegerinnen für im Fel de verwundete und 
erkrankte Krieger iſt vorläufig gedeckt. 
Weitere Meldungen können daher nicht ke⸗ 
rüͤckſichtigt werden. 
Königsberg, den 19. Auguſt 1870. 
Der Provinzial⸗Delegirte für die frei⸗ 
willige Krankenpflege in der Provinz 


we ‚ Preußen, 
Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident, 
Horn. (2841) 


2 Et 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das der verehelichten Julianna Gill⸗ 
meiſter, geb. Daszkowska, gehörige, in 
aſtrzemhie belegene, im Hypothekenbuche 
aitrzembie sub No. 1 verzeichnete Grundſtück, 


am 18. October 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert, und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 21. October 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
941,79 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 96,11 %., Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundftüd zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 23 . 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, REN 55 und an⸗ 
dere daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen 
werden 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das . bebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
> Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine — ra 
Berent, den 26. Juli 1870. 5 
Königl. Kreis-Gerichts-Deputalion. 


een 4 7· Wes, 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den dene und Catharina geb. 
Dunaisfa: Wiszniewskiſſchen Eheleuten ge 
börige, in Pehsken belegene, im Hypothekenbuche 
sub No. 16 verzeichnete Bauerngrundſtück ſoll 
am 20. October cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der N 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. Oetober er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
fteuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke 
24,42 Morges; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 168,07 %, Nutzungswerth, nach wels 
chem das Grundſtück zur Gebaͤudeſteuer ver: 
anlagt worden, 35 3 
Der das Grundſtück betreffende Aus zug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ 
dere daſſelbe angehenden Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen welche Eigenſbum oder an 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein: 
Bir 80 in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
erſteigerungs Termine anzumelden. 
Mewe, den 1. August 1870. 
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion II. 
Der Subhaſtationsrichter. (2869 
Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
ist in neuer Zusendung wieder eingetroffen: 
Karte von Frankreich, bearbeitet von 
Baur und Ravenstein. Preis 20 Sgr, 
Kriegs- Panorama von Ost-Frankreich. 
Ansicht aus der Vogelschau in Relief- 
Manier. 20 Sgr. 
Specialkarte des Kriegsschauplatzes vom Rhein 
nach Paris. 10 Sgr. 
HS” Nach Auswärts franco, wenn der Be- 
trag vorher eingesandt wird, 


Fabrik der Feldpoſt⸗Viſites 
und Feldpoſt⸗Couverts 


bei J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


5 Auf 
Origin.⸗Probſteirr-Saatroggen 
lart Probe nimmt Beſtellunger an 

2863) E. Grohte, Jopengaſſe 3. 


Die Aetionäre der Zuckerfabrik 


Lieſſau werden aufgefordert, unter Einreichung 
der Interimsſcheine, die 6. Rate mit 10 % 
pro Actie bis 15. September cr. beim Ren⸗ 
danten Herrn Rittergutsbeſitzer Möller in Zeis⸗ 
gen dorf einzuzahlen. 
Der Verwaltungs Rath 
2856) Aug. Johſt. 


| 


| 


| 
| 


Auction 


Dienſtag, den 23. Auguſt 1870, Vorm 10 Uhr, auf dem 
Hofe der Herren F. Boehm ck Co. über eine Partie 
Norwegiſcher Heringe, als: Große Kaufmanns⸗, Kauf⸗ 
mauns⸗, Mittel⸗ und Chriſtiania⸗Heringe in ſchöner 
Qualität und guter Packung. 


(2794) 


Mellien. Joel. 


Herings⸗Auction 


Dienſtag, den 23. Auguſt 1870, Vormittags 10 Uhr, 


mit Kern 
verſchiedenen Sorten vorjähriger und diesjähriger Norwegi⸗ 


ſcher Fett⸗Heringe und einigen Reſten anderer 
87 Hopfengaſſe No. 1, von 


im Herings⸗Magazin „Langelau 
2715 gazin „ 


eringe, kin 


Robert Wendt. 


So eben eingetroffen: 


Panorama⸗Karte 
Oſtfrankreich. Pr. 20 Sgr. 


Dieſe Karte enthält die weſtliche Fortſetzung 
der Panorama⸗Karte der Franzöſ. Grenz: 
länder und reicht von der Meeresküſte bis ca. 
40 Meilen ſüdlich von Paris, gewährt auch eine 
vollſtändige Ueberſicht der Flußgebiete der Maos, 
Marne und Seine. 


Meyers Special⸗Karte 
von Oſtfrankreich 


Preis 10 Ar 
(von Metz bis Paris und von Amiens bis 


Troyes). 
Perthes' Special⸗Karte 


von der deutſchen Grenze bis Paris mit einem 
Plane von Paris. 15 Sgr. 


Ueberſichtskarte 


e und Oſtſeeküſten, à 10, 15 und 

20 Sgr. 

ns auswärts frauco unter Kreuz⸗ 
And. 


E. Doubberck, 


Buchhandlung, Langenmaikt No. 1. 


Speck⸗Flundern, 


täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt billigſt 

Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9.4. 
uf klefern (fihten) Klobenhoſz, à Klafter 6 
Thlr. frei vor Käufers Thür, nimmt Be⸗ 

ſtellungen an H. H. Noell, Vorſt. Gr. 66. 


Wollene Strick⸗ und Flanell⸗ 
Leibbinden, Camiſöler, Un: 
terjacken, Beinkleider, Socken 
u. ſ. w. empfehlen in großer Auswahl 


FR Fr. Carl Schmidt, 
12853) 2 38, u 


Feuerwerkskörber 
l. Bengaliſchezlaumeng 


in großer Auswahl empfiehlt zu allerbil⸗ 
ligſten Preiſen N 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


(2804) 


Regen⸗Mäntel, 


wirklich waſſerdicht, unter Garantie des Nicht⸗ 
klebens ſind ſtets vorräthig. 


Eisner Nachfolger, 


Kohlenmarkt 12, 


Trauben, Obst. und 
Gurken⸗Verſendungen. 


Bei wieder eröffnetem Fahrpoſt⸗Verkehr em⸗ 
pfiehlt in vorzüglicher Qualtät: b 
Schwarze Frühtrauben, pr. / a 5 Hr. 
Mirabellen, pr. 100 Stück a 4 Gr 
Neineclaudes, pr. 100 Stück a 10 Gr. 
Pfirciche, zr. Stüd a 1 bis 2 Ms 
Aepfel, pr. 100 Stück 1 bis 2 % 
Birnen, desgleichen; ſodann 
Kleine Flaſchengurken, pr 100 St. a 8 r 
Einmael gurken, pr. 100 Stück a 10 r. 
Salzgurken, pr. 100 Stück a 15 Gu 
Die Obſt⸗ und Gemuüſe⸗Handlung 
Franz Wagner in Dürkheim a, d. Hardt, 


Maͤuſe, Wanzen, Schaben, 
Matten, Franzoſen (Blatta Le 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Zjähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
parate 25 Vertilgung qu. Ungeziefers. 
Wilh. elta Königl. app. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 


tall für zwei Pferde nebſt Wagenre⸗ 
S miſe, in der Nahe der Breigaſſe 
eſucht. 
e 110 


wird vom 1. October zu mietken 


Adr. und Preisangabe Hundega 
im Comtoir. 


Finder von auswärts, melde 


3 auf die Königl. Bayeriſche 
Anleihe zum Subſcriptionscourſe 
von zweinndneunz Prozeut franco 
Proviſion werden in unſerem Locale, Hunde⸗ 
gaſſe 97, bis zum 21. Auguſt cr. angenommen 
und liegen die näheren Bedingungen daſelbſt 
zur Einſicht aus. 4 
Danziger Credit: u. Spar⸗Bank. 
Kempf. (2858) 


Königl. Preußiſche 
Frankfurter Lotterie, 


Hauptgewinne fl. 25,000 und fl. 50,000, 
fl. 200,000 ze, ꝛc. 


Ziehung 31. Auguſt 1870. 


Original⸗Looſe verkaufe k mit 2 , das halbe 
Loos mit 4 %, ein ganzes Loos mit 8 , 
billiger als amtlicher Preis und zwar: 
1/4 Original⸗Loos für 9 %. 21 Hr, 
amtlicher Preis 11 %. 21 Ir, 
½ Original⸗Loos ür 19 . 12 9%, 
amtlicher Preis 23 % 12 un, 
Yı Original⸗Loos für 38 % 24 Gr, 
amtlicher Preis 46 % 24 4 
Aufträge gegen Einſendung des Betrages oder 
en werden prempt und reell ausge⸗ 


r 

Eilen Sie, bevor dieſe Glückslooſe vergrif⸗ 
fen ſind, nach dem Comtoir bes Königlichen 
Hoflieferanten Ad. Behrens in Berlin, 
29. Prenzlauerſtr. 29. (2864) 


Nüb⸗ und Leinkuchen 


empfehlen Nichd. Dühren & Co. 
ee Dang, Boggerfubl Ro. 7. 
ee Fe bike 
. Pigs Eh er Ga erg Neo 
8 große Fettochſen 
ſtehen zum ie 520 * 06 
Ruhm neidemübl 
2723) 8 in Neuteich. 
uf dem Rittergute Dombrow i Siera⸗ 
A lowitz ſtehen 100 Warze pattern 
und Hammel ſofort zum Verkauf. (Futterzu⸗ 
ſtand gut). 
Ein 5 STR ae on Tabzemäki., 
in Pferd u. Kaſtenwagen find zu verkaufen 
E Meldungen Mälzergaſſe No. 2.52 T. 
die hieſi 
Schulen beſuchen ſollen, fiaden 1 
ſenbafte Penſion bei der verwittweten Frau 
Stadträthin Hahn, Hundegaſſe No. 50. 

Auf Verlangen wird Herr Prediger Bert⸗ 
ling die Gote haben, nähere Auskunft zu ers 
5 en. Eu (2852) 

ine Erzieherin, welche in den Wiſſenſchaſten, 
E im Franzöſ, in der Handarbeit und Muſik 
Unterricht ertheilen kann, wird für d. Land geſucht. 
Meldungen mit näherer Angabe werden in der 
Expedition d. Ztg. unter No. 2851 erbeten. 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpector, 46 

Jabre alt, ſucht von ſogleich Stellung. Gef. 
Adr. Holzſchneidegaſſe No 8. (2838) 
Er Commis, Manufakturiſt, moſaiſchen Glau⸗ 

bens, gegenwärtig noch in Stellung, in der 
er bereits 53. Jahre funairt, wür ſcht vom 1 
October er. ein anderweitiges Engagement. Abr. 


unter No. 2835 in der Exped d. It. abzugeb. 
Eis verheirath. an 


zei au in Sa ee 
wird ein, orbentfiher junger Mersch zur 
1 und it. s 
ren⸗Geſchäfts, am liebſten der pelo. rich, 
ſofott geſucht. Meldungen werden bei Delduer, 
Delligede Rdafie A angenommen 

in Commis Materiafif, mit been Beugni, 
Get nr 
Fa e di ein anderweit'ges Enga⸗ 
e e i h 
Zeitung unter 2849 2 5 5 Expedition dieſer 

ür eine größere Landwirlhſchaft wird eine er⸗ 
Ö abrene Wirihin zur feloftitänbigen Führun 
1 Aufficht der Hausfrau . — 15 B 1 


geſuchf. 
Adr. unter 2753 d i iti 

9 77 urch die Expedition dieſer 

inige veih. aut empf. Hofmelſter und Stell⸗ 
E macher empf. J. Hardegen, Goſdſchmdg.7 
2 1. ordentl. Mädchen. Lehrers⸗Töchter v. Lande, 
= weit für ein Ladenge äft, wenn auch eins 
facher Fu mad . Hardegen. 

‚ine anſt. Wirthſchaſtsmamſell, w. d f. Küche 
E und Wäſche verſteht, beliede ihre Adr. unter 
No. u ür ur einzureichen. 

nperbeir, wirkliche Inſpectoren u. Rechnungs⸗ 
u führer ſuche ich ben d h 
(2589 u. Bohrer, Langgaſſe 55. 
in j. Mädchen, w. e. Stelle als Geſellſchaſt. 

od. a. Stütze der Hausfrau a. kl. Kindern, 
irt ründe in Muſik und Wiſſenſchaften 
zu ertheilen. Adr. unt. 2846 durch die Exp. d. Z. 


| Martiny befindet ſich jetzt Brodbänken⸗ 


Das Bureau des Rechts Anwalt 


gaſſe No. 3 und Langenmarkt No. 42. 


Mein Geſindevermiethungs » Bureau erlaube 
ich mir in Erinnerung zu bringen. 


0 
J. Dann, 
Jopengaſſe No. 58. 
7777.0 (.. 
En Redacteur eines täglich erſcheinen⸗ 
den freiſinnigen Blattes, zugleich prak⸗ 
tiſcher Buchdrucker, wünſcht eine Sellung 
in der Provinz Preußen, am liebſten 
Weſtpreußen. Geehrte Herren Verleger u. 
Buchdruckereibeſitzer belieben Offerten un⸗ 
poste restante na 


ein junges Mädchen, welches ſchneidert u. m. 
gut. Schulfenntn. verſ., ſucht gl. od. ſpäler 

e. St. i. e. Schnittw.⸗Geſch. n. außerh. Adr. unt. 
2345 durch die Exped. d. Ztg. = 
Ein Gehilfe, der polniſchen Sprache volltom⸗ 
men mächtig, tüchtiger Verkäufer, insbeſon⸗ 
dere für gewöhnliches Publikum, findet in mei⸗ 
nem Manufacturwaaren⸗Geſchäft mit gutem Ho⸗ 


norar Stellung. . U Selber 
M. Wolffheim 
(831) Pr. hr - 


in verheiratheter Snipector, wit den beiten 
E Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1. October 
er. eine Stelle. Meldungen werden bei Deſch⸗ 
ner, Heiligegeiſtgaſſe No. 55 angenommen. 
ine geprüfte Lehrerin, mufttaliich, die ſeit 7 
E Johren en einer höheren Töchterfchule thätig 
iſt und an derſelben vorzugsweiſe im 
Engl. unterrichtet, ſucht vom Det. d. J. eine 
ähnl. Stelle. Sollten Eltern an einem kleinen 
Orte, dem es an den nothwendigen Lehrkräften 
fehlt, die Abſicht haben gemeinſchaſtlich eine 
Lehrerin für ihre Kinder zu engagiren, fo würde 
ein derartiges Anerbieten bereitwillig angenom⸗ 
men werden. Offerten werden erbeten bis zum 
1. Sept. durch die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 2607. = —— 
Eins kräftiſe und erfahrene Landwirthin, der 
deutſten und polniſchen Sprache mächtig, 
in allen Branchen der Landwirthſchaft haus un 
edervieh⸗ und Schweinezucht, Gemüſebau und 
lumengarten) bewandert, die größere wie 
kleinere Güter mehrere Jahre ſelbſtſtändig be⸗ 
wirthſchaftet hat, ſucht zum 1. October ein an⸗ 
deres Engagement. 5 
Gute Beugnife ſtehen zu Dienſten. Au 
hohes Gehalt wird weniger geſehen, als au 
eine angenehme Behandlang. Näheres unter 


No. 2744 in der Exped. d. Ztg. 

4 7 Ludwigsluſt bei Dt. Cylau findet ein ers 
fahrener u. nur durchaus Eutr e 
Wirthſchafter von ſofort eine Stelle. alt 
80 (2816) 


Ein im Speditionsgeſchäſte routinirter junger 
Mann wird als Commis geſucht. 
Offerten unter No. 2823 dur 


Franz. u. 


d. Ztg erbeten, 


bie Ce, | 


Auf dem Gute Dalwin bei Danzig 

W iſt die zweite Inſpectorſtelle zu be: | 
ſetzen. Meldungen werden angenommen 
Hundegaſſe No. 110 im Comtoir. (2669) 


Diemer om, 5 00 zur LN. tt 
er, bewohnte Wohnun t 2 
No. 93, beſtehend aus 5 bis 7 Er 
mern und Zubehör, ift zum 1. October d. u 
zu vermiethen 


„Nähere Auskunft daſelbſt 2 Treppen links. 
eee BER 
Restauration zum, Münchener Bork“ 
Kohlengaſſe No. J. 
„ Hente, ſowie folgende Abende 
Concert und Damengeſangsvorträge 
der Damen⸗Kapelle Schubert unter Mitwirkun 
des Geſangskomikers Herrn J. Heinsdo 
vom Tivoli⸗Theater zu Amſterdam. 
Hierzu freundliche Einladung von 
A. Gutzmer. 


Stobbe’s Restauration, 
Di icligegenſtgaſſe 36, 5 

e am 2 
lupe. Let Air gur- Wa e 


Armen⸗Unterffützungs⸗Vertin. 
Wir ſuchen zur Errichtung der Suppen⸗ 5 
ftalt für den Winter 1870/71 ein . — 
räumiges Unter⸗Lokal für den Zeitraum vom 
1. October 1870 bis 1. April 1871 zu miethen. 
Schriftliche Offerten mit Angabe des Ortes 
und der Bedingungen bitten wir bald na 
bei Herrn Adolf Gerlach, Poggenpfubl 10 
ein ureichen. 
Der Vorſtand des Armenunterſtützungs 
Vereins. — 


2 usjtellung 


des Vaterländiſchen Frauen-Ber« 
eins zum Beſten der bilfsbedürfs 
tigen Frauen der in's Feld gerüd 
f 115 ste 1 3 
it tägli en r bis {7 
im eisen Saale 15 Concordia, Aae 5 
geöffnet. den 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. Be: 


Selonke’s Variete-iheater. 5 


Dlenſtag, den 23. August. Deutſche 
Männer, ſchützt den Sthein. Prolog u 


Schlußtableaux. 
Iluf dem Wege vom Rump'ſchen Land 
A Ende des Kielgrabens iſt eine g 
Broſche verloren worden und wird der % 
gebeten, dieſelbe gegen eine ſehr gute Beloh 
in der Expedition d. Ztg. abzugeben. 


Redaction, Druck u. Berlog ron A. W. Kafen 
2 in Danzig 8 


0 ee; 


Be. 


